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Burgschüler beginnen den Umzug ins Ex-Werksgasthaus
Übergangslösung: Klassen 9 und 10 wechseln in die Südstadt – Gebäude an der Burgstraße ist zu klein geworden

Sport- und Fachunterricht an
die Burgstraße und zurück
bringt. Auch die Lehrer sollen
nicht ständig hin und her fah-
ren müssen. Schönaich selbst

will zwei Tage in der Woche vor
Ort präsent sein.

Geplant ist, dass die oberen
Jahrgänge der Burgschule fünf
Jahre im Werksgasthaus blei-

ben und dass es danach eine
endgültige „große Lösung“ für
die Grund- und Hauptschule
geben wird – wobei auch ein
Neubau im Gespräch sein soll.

Der Umzug der älteren Burgschüler in das ehemalige Werksgasthaus hat begonnen. FOTO: THOMAS KRÖGER

gen, so dass wir nach den Som-
merferien möglichst reibungs-
los mit dem Unterricht begin-
nen können.“ Nötig ist der Um-
zug, da der Platz im alten Ge-
bäude der Grund- und Haupt-
schule an der Burgstraße zu
eng geworden ist. Daher zie-

hen die 105 älteren Haupt-
schüler in das Gebäude in der
Südstadt, das auf zwei Etagen
2700 Quadratmeter Fläche bie-
tet. Auch einen neu gestalteten
Schulhof mit Basketballkörben
und Bänken soll es später ge-

ben. Insgesamt hat die Schule
456 Schüler. „Die Umzugs-
kosten in Höhe von 96 000 Euro
hat der Peiner Rat bewilligt, so-
dass die Finanzierung steht.
Weiteres Geld fließt aus dem
bundesweiten Digitalpakt. Es
werden im Ex-Werksgasthaus
noch Raumteiler eingezogen,
damit letztendlich sechs Klas-
senräume mit je 26 Tischen
und Stühlen, zwei Schränke
und einem Whiteboard genutzt
werden können“, so Schön-
aich. Der Schulleiter freut sich
über diese „wenn auch verspä-
tete Übergangslösung, die für
Entlastung sorgt“.

Die älteren Schüler sollen
möglichst in der Südstadt be-
schult werden, trotzdem muss
es einen Bus-Shuttle geben,
der die Jugendlichen zum

PEINE. Riesige Räume, riesige
Fenster, riesige Treppenauf-
gänge: Der Umzug der 9. und
10. Jahrgänge der Peiner Burg-
schule von der Burgstraße in
das ehemalige Werksgasthaus
derStahlfirmaPeinerTrägeran
der Gerhard-Lucas-Meyer-
Straße hat begonnen. Mit-
arbeiter transportierten die
ersten Möbel in die Südstadt,
die Schüler halfen beim Um-
zug.

Schulleiter Jan-Philipp
Schönaich sagt: „Da, wo sich
vorher das Corona-Testzent-
rum befunden hat, werden wir
mit sechs Klassen einziehen.
Nächste Woche wird die Stadt
Peine die neuen Stühle, Tische
und elektrischen Tafeln brin-
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IGS Lengede: Hans Knobel
übernimmt komissarische Leitung

Dr. Jan-Peter Braun wechsel zum Landesschulamt – Stellvertreter begrüßt neue Lehrer an der IGS

LENGEDE. Wechsel an der
Spitze der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Lengede:
Schulleiter Dr. Jan-Peter
Braun verlässt die Schule zum
1. September. Seine kommis-
sarischer Nachfolger wird
Hans Knobel, der als stellver-
tretender Schulleiter an der
IGS tätig ist. Welche Momente
bleiben dem scheidenden
Schulleiter in Erinnerung?
Was ändert sich an der IGS?
Und auf welche Aufgaben
freut sich sein Nachfolger? Da-
rüber sprachen Dr. Jan-Peter
Braun und Hans Knobel mit
der PAZ.

Auf seine neue Aufgabe
freut sich Hans Knobel. Seit
neun Jahren ist der geborene
Kieler an der IGS Lengede
stellvertretender Schulleiter
und gehört somit zum fünfköp-
figen Leitungsteam. Nach den
Sommerferien übernimmt er
das Amt kommissarisch. Für
Knobel ist es die zweite Station
an einer Lengeder Schule, zu-
vor war er an der Willi-Froh-
wein-Schule tätig. Nun möch-
te er die IGS Lengede weiter
entwickeln: „Schule steht nie
still, auch nicht mit dem Deut-
schen Schulpreis“, sagt Kno-
bel.

Die Digitalisierung möchte
er weiter voran bringen und
dabei den Blick auf didakti-
sche Methoden legen. „Digi-
talisierung ist kein Selbst-
zweck, vielleicht war es das
während Corona“, so der 48-
Jährige. Er möchte die digita-
len Kompetenzen der Schüler
stärken, beispielsweise den
Umgang mit Suchmaschinen.
„Auch Wikipedia muss kri-
tisch hinterfragt werden“, sagt
Knobel. Wie finden Schüler In-
formationen? Wie lesen sie
Texte? Diese Fragen sollen im
Unterricht beantwortet wer-
den.

VON NINA SCHACHT

sen“, sagt Braun, und deren
Begrüßung auf den Schulflu-
ren. „Und natürlich auch den
Kuchen, den mir Schüler vor-
bei gebracht haben“, sagt der
scheidende Schulleiter mit
einem Lächeln.

In Erinnerung bleibe ihm
auch die Gründung der IGS im
Jahr 2010, die Errichtung der
Oberstufe sechs Jahre später,
die „kein Selbstläufer war“
und die Zusammenarbeit mit
dem Kollegium. . Zuletzt auch
der Schulpreis, den die IGS im
Mai gewonnen hatte. „Das ist
mit keinem anderen Preis ver-
gleichbar und eine unglaubli-
che Wertschätzung für die Kol-
legen“, sagt Braun.

sagt Braun. Ein Schwerpunkt
könne die Digitalisierung an
Schulen sein. Schulträger wer-
den künftig ebenfalls von dem
scheidenden Schulleiter
Unterstützung bekommen, et-
wa bei der Gründung neuer
Schulen.

Mit seiner Zeit an der IGS
Lengede verbindet Braun vie-
le besondere Momente.
„Schulleiter zu sein ist einer
der schönsten Berufe“, sagt
der 52-Jährige. Bewogen hat
ihn zu dem Entschluss, seine
gesammelten Erfahrungen an
der IGS nun in anderen Berei-
chen einbringen zu wollen.
„Ich werde natürlich die Schü-
lerinnen und Schüler vermis-

an welchen Themen sie arbei-
ten und auch ihre Zeiten selbst
einteilen – ob zu Hause oder in
der Schule. „Derzeit sind das
aber derzeit nur Ideen, Pläne
gibt es dazu noch nicht“, so
Knobel.

Nach den Sommerferien
wird Braun nach elf Jahren an
der IGS nicht mehr zurückkeh-
ren. Der 52-Jährige wechselt
zum Landesamt für Schule und
Bildung in Braunschweig. Als
Schulfachlicher Dezernent
wird er Schulleitungen und
Schulträger in Niedersachsen
beraten. Zu seinen Aufgaben
gehören auch Personalent-
scheidungen. Bei der Schulbe-
hörde wird Braun dienstliche
Beurteilungen für Schulleiter-
Bewerber erstellen. Auch auf
deren Grundlage entscheidet
das Kultusministerium über
die Besetzung der Ämter.

Und auch fachübergreifen-
de Aufgaben gehören künftig
zu seinen Tätigkeiten. „Wel-
che das konkret sein werden,
steht derzeit noch nicht fest“,

Knobel wird ein paar Tage
früher aus den Sommerferien
zurückkehren. Dann wird er
gemeinsam mit seinem Team
zwei neue Lehrer und zwei
neue Referendare an der Schu-
le begrüßen und das neue
Schuljahr in den Blick neh-
men. Ideen für die IGS hat er
viele. Unter anderem möchte
er das „eigenverantwortliche
Lernen“ an der IGS neu über-
denken und ausbauen, bei-
spielsweise mit einem „E-
Learning-Day“ oder „Frei-
Day“. Schüler könnten sich
dann selbstständig aussuchen,

Wechsel an der IGS: Dr. Jan-Peter Braun (links) übergibt an seinen Stellvertreter Hans Knobel, der den Posten kommissarisch übernehmen
wird. FOTO: RALF BÜCHLER

Zur Person: Hans Knobel

Theologie. Hans Knobel bildet
neben seiner Tätigkeit im Lei-
tungsteam der IGS Lengede
stellvertretende Schulleiter
für das Land Niedersachsen
aus. In seiner Freizeit spielt er
Fußball, liest gerne und hört
Musik. Mit seiner Familie be-
sucht er Gottesdienste.

Hans Knobel wurde am 4.Juni
1973 in Kiel geboren. Er ist
verheiratet, hat vier Kinder
und lebt im Landkreis Hildes-
heim. Sein Lehramts-Studium
absolvierte er an der „Ger-
hard-Mercator-Universität“ in
Duisburg mit den Fächern
Mathematik und Evagelische

Zur Person: Dr. Jan-Peter Braun

Jan-Peter Braun ist verheira-
tet und hat zwei Kinder (20,
24). In seiner Freizeit segelt
er, fährt Fahrrad, schreibt und
interessiert sich für Yacht-De-
sign.

Dr. Jan-Peter Braun wurde
am 6. Oktober 1969 in Hanno-
ver geboren. Er ist promo-
vierter Erziehungswissen-
schaftler. Sein Referendariat
absolvierte er in Peine. Dr.
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„Wesentlich
höheres

Verkehrsaufkommen“

Q Die Stellungnahmen der
Parteienvertreter beinhalten
viele gute Ideen. Sie gehen
davon aus, dass nur der nicht
vorhandene Radweg ein
Strukturproblem darstellt und
das Radfahren entlang der
Celler Straße gefährlich und
gesundheitsschädlich ist. Das
ist eine sehr enge Betrach-
tungsweise. Radfahrer können
sehr wohl den Maschweg/

Sundernstraße benutzen und
an mehreren Stellen (durch
Ampelanlage beziehungswei-
se Tunnel) die B 444 queren,
um die Innenstadt zu erreichen
und sie zu verlassen. Was aus
meiner Sicht bei den bisheri-
gen Überlegungen nicht be-
rücksichtigt wurde ist, dass
sich zwischenzeitlich die Bun-
desgesellschaft für Endlage-
rung (BGE) mit vielen neuen
Arbeitsplätzen sowohl in der
Eschenstraße wie auch an der
Celler Straße im Kreissparkas-
sen-Gebäude angesiedelt hat.
Dadurch ist natürlich ein we-
sentlich höheres Verkehrsauf-
kommen entstanden. Die
Eschenstraße ist eine Sackgas-
se und hat keine weitere An-
bindung an das leistungsfähi-
ge Straßennetz. Einen Rück-
bau der Celler Straße, in wel-
cher Form auch immer, halte
ich nicht für zielführend, dieser
schafft unter Umständen Ver-
kehrsabläufe wie wir sie in den
70er-Jahren gehabt haben.
Fortschrittlich kann ich solche
Überlegungen nicht nennen.
Der Ausbau der Ostrandstraße
(vierspurig) würde einen Ein-
griff in die Moränenlandschaft,
die Versiegelung von weiteren
Flächen und die optische Tren-
nung Essinghausens vom
Stadtgebiet bedeuten.

Zur städtischen Infrastruktur Cel-
ler Straße/B 444 schreibt Karsten
Ehmke aus Stederdorf:
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Sie wollen zu einem lokalen
Thema Ihre Meinung sagen?

Schreiben Sie uns einen
Leserbrief – per E-Mail an
redaktion@paz-online.de

2Die unter dieser Rubrik
veröffentlichten Leserbriefe ge-
ben nicht unbedingt die Mei-
nung der Redaktion
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.


